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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
eſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober. 
— Der Kaiſer wollte am Montag früh 
Hubertus ſtock verlaſſen und ſich von dort direkt 
nach Wiesbaden begeben, von wo die Weiter⸗ 
reiſe nach Kurzel bezw. Urville gegen Mitter⸗ 


nacht erfolgt. Die Kaiſerin tritt am Montag 
Nachmittag gegen 2 Uhr von der Wildpark⸗ 
ſtation aus die Reiſe nach Wiesbaden an und 
ſetzt von dort gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer 
die Reiſe nach Schloß Urville in Lothringen 


ort. 

— Der ruſſiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fürſt Lob ano w, der Freitag 
Paris verlaſſen hat, traf auf der Rückreiſe nach 
Petersburg in Berlin ein und wurde am 
Sonntag in Hubertusſtock vom Kaiſer empfangen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
begab ſich am Sonntag ebenfalls nach Hubertus⸗ 
zum Vortrag beim Kaiſer. 

— Dberpräfident v. Puttkamer in 
Stettin hat, jo ſchreibt die Freiſ. Ztg., eine 
neue Probe gegeben von der Eigenart ſeiner 
Methode in der Bekämpfung der Sozial- 
demokratie. Er hat dem neuen Sparkaſſen⸗ 
ſtatut der Stadt Stettin die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt, weil in dem Statut als Publikations⸗ 
organ auch das ſozialdemokratiſche Stettiner 
Blatt angeführt war. Zur Begründung dieſer 
Beanſtandung war ausgeführt, daß, wenn über⸗ 
haupt behördliche Anordnungen zur Publikation 
in gedachter Zeitung ſchon n der 
jede amtliche Autorität an ſich gerichteten 
Tendenz derſelben ſich nicht eignen dürften, 
dieſes für den vorliegenden Fall umſomehr 
zutreffe, als die ſozialdemokratiſche Partei 
grundſätzlich den Sparſinn und das Sparen, 
ſomit aber auch die Sparanſtalten bekämpfe. 
Daß die Sozialdemokratie ſolches thut, iſt 
allerdings richtig, aber wenn der Stettiner 
Magiſtrat gleichwohl den „Stettiner Volksboten“ 
als Publikationsorgan gewählt hat, ſo iſt das 
offenbar in der Wahrnehmung geſchehen, daß 
große Arbeiterkreiſe, welche zu den Leſern des 
ſozialdemokratiſchen Blattes gehören, im Gegen⸗ 
ſatz zur ſozialdemokratiſchen Theorie Sparein« 
lagen brachten. Gerade dieſe Diſſidenten der 
Sozialdemokratie werden alſo durch die Ent⸗ 
ſcheidung des Herrn v Pulikamer geſchädigt. 
Die Maßnahme hat übrigens eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Vorgehen ſeines Herrn Sohnes 
gegen das Kolberger Strandſchloß. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Stettin hat gegen 
das Veto des Oberpräſidenten beim Provinzialrat 
Berufung eingelegt. Dieſe hochkonſervative 
Körperſchaft hat die Entſcheidung ihres Ober⸗ 
präſidenten beſtätigt. 

— Wie gemeldet wird, ſind dem „Vorwärts“ 
wieder einige intereſſante Nachrichten zugeſteckt 
worden. Zu dem Fall Bötticher erhält 
nämlich das Sozialiſtenblatt von einer Seite, 
die es „für gut unterrichtet halten könne“, 
folgende Mitteilungen: 

„Die vom Staatsminifterium geſtern publi⸗ 
zirte Erklärung hat, wie jetzt ſchon verſichert 
werden darf, doch nicht allerwärts den erhofften 
Erfolg gehabt. Vielmehr verlautet jetzt ſchon, 
daß nunmehr eine aktenmäßige Darſtellung der 
Affäre des Stralſunder Bankdirektors Berg 
und der Entnahme einer ſehr großen Summe 
aus dem Welfenfond von welfiſcher Seite be⸗ 
abſichtigt wird. Bekanntlich iſt die Entnahme 
unzweifelhaft durch den Fürſten Bismarck 
widerrechtlich erfolgt, weswegen man auch 
gerade von dieſer Seite nichts gethan hat, um 
dieſe als Staatsgeheimnis behandelte pikante 
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit zu bringen. 
In Wahrheit iR die betreffende ſenſationelle 
Enthüllung, welche ſoviel Staub aufwirbelte, 
ſeinerzeit von einer Seite ausgegangen, die mit 
Bismarck nichts zu thun hatte. Das darf aus⸗ 
drücklich, geſtützt auf die 8 75 Informationen 
über den Sachverhalt, hier feſtgeſtellt werden. 
Es wußten darum nachweislich nur ſehr wenige 
hochgeſtellte Perſonen. Was die „Freunde“ des 
Herrn v. Bötticher anbelangt, welche vorher 
ſchon zu Gunſten ſeines Schwiegervaters eine 
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gegen iſt 


ganz nützliche 


Dienstag, den 15. Oktober 


Köpke. 


Art freiwillige Subſkription angeſtellt hatten, 
ſo handelte es ſich um ein Komitee, an deſſen 
Spitze Herr Werner Siemens ſtand. Allein 
die aufgebrachten Beträge reichten bei weitem 
nicht zur Deckung der Berg'ſchen Verbindlich⸗ 
keiten aus, und nach Rückſprache mit Bleich⸗ 
röder griff dann Bismarck „helfend“ ein, indem 
er das erforderliche Geld dem Welfenfond 
entnahm. Der alte Kaiſer hat keinen Heller 
dazu hergegeben.“ 

Man kann ſich alſo auf einen neuen 
Skandal gefaßt machen, in den nun auch 
Bismarck hineingezogen werden ſoll. 

— Es giebt Dinge, die man nicht für 
möglich halten ſollte, und die, wenn fie fi 
gleichwohl ereignen, zuerſt kein anderes Gefühl 
als das des Staunens über die Hartnäckigkeit 
der Verleumdungsſucht aufkommen laſſen. An 
der Erklärung des Staats miniſteriums zu 
Gunſten des Herrn v. Bötticher wird 
weiter gedreht und gedeutelt. So meint das 
würdige Blatt des würdigen Herrn v. Ploetz, 
nachdem es heuchleriſch „mit Befriedigung“ von 
der Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ 
Kenntnis genommen: „Wir wünſchten von 
ganzem Herzen, daß man allen ſchlimmen und 
bedenklichen Gerüchten, die im Volke noch um⸗ 
gehen, ebenſo ein Ende machen wollte oder 
könnte, wie den üblen Nachreden gegen Herrn 
v. Bötticher.“ Wir halten das Mißtrauen im 
öffentlichen Leben im Allgemeinen für eine 
Empfindung, aber eine Grenze 
doch da. Wenn ein Mann wie Bötticher 
in die Hand des Kaiſers gewiſſermaßen einen 
Eid ablegt und ſodann ſeinen Miniſterkollegen 
gegenüber dieſelben eidlichen Verſicherungen 
wiederholt, dann wird der fortgeſetzte Zweifel 
an dem Inhalt ſeiner Ausſage einfach zur 
Albernheit. Herr v. Bötticher iſt durch jahre⸗ 
lange Angriffe gegen ſeine perſönliche Ehren⸗ 
haftigkeit dazu gebracht worden, ſich ein an⸗ 
ſehnliches Maß philoſophiſchen Gleichmuts zu⸗ 
zulegen. Heute wird er ſich vielleicht fragen, 
was ſchlimmer iſt, ob der ihm auch jetzt in 
verſteckter Weiſe hypothetiſch zugemutete Meineid 
oder die unendliche Dummheit, die darin liegen 
würde, wenn Vorgänge abgeleugnet worden 
wären, die doch leicht genug durch Zeugenver⸗ 
nehmungen feſtgeſtellt werden könnten. 

— Das „Volk“ konſtatirt, daß auf den 
neulich veröffentlichen Brief Stöckers 
an den Kaiſer Wilhelm allerdings eine 
Antwort erfolgt iſt, welche vom 29. Dezember 
1880 datirt ſei. 

— Die „Kreuzztg.“ bleibt dabei, es 
würde ſehr vielen Politikern unbequem, ja 
verderblich ſein, wenn jedes Wort, das ſie in 
bewegter politiſcher Zeit vertraulich geſchrieben 
oder geſprochen haben, ſpäter der Oeffentlichkeit 
übergeben würde. Sie habe z. B. nicht ge⸗ 
leſen, daß die freiſinnige Preſſe auf die neuliche 
Behauptung des Dr. Mehring (im „Vorwärts“ 
— ſoll heißen in der „Neuen Zeit“), ihm ſeien 
als damaligem Redakteur der „Volksztg.“ in 
der Zeit der Regierung des Kaiſers Friedrich 
ſehr eigenartige Briefe freiſinniger Politiker zu⸗ 
gegangen, mit der offenen Aufforderung, ſie 
abzudrucken, geantwortet habe. Die „Lib. Korr.“ 
bemerkt dazu: Die „Kreuzztg.“ ſollte über ſolche 
Dinge nicht reden, wenn ſie die freiſinnigen 
Zeitungen nicht lieſt. Wir haben am 21. Sep⸗ 
tember, alſo unmittelbar nach dem Bekannt- 
werden der Mehring'ſchen Behauptung, eine 
Entgegnung der „Danz. Ztg.“ reproduzirt, die 
alſo lautete: „Herr Mehring wird hiernach 
verpflichtet ſein, ſeine Drohung (durch Publizirung 
der freiſinnigen Briefe Herrn Stöcker aus der 
Patſche zu helfen) wahr zu machen und die 
Briefe, in deren Beſitz er zu ſein behauptet, 
und die Namen der Verfaſſer zu veröffentlichen. 
Man wird ja dann beurteilen können, was an 
ſeiner Darſtellung richtig iſt. Der ganz allge⸗ 
mein gegen die freiſinnige Partei erhobene 
Vorwurf muß als haltlos zurückgewieſen werden. 
Immer heraus mit den Briefen.“ Wenn die 
„Kreuzztg.“ ein gutes Gewiſſen hätte, würde 
fie dieſem freiſinnigen Beiſpiel folgen. Anflatt 
deſſen moraliſirt ſie. 
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Nr. 46. 


— Für die Rückkehr zur drei 
jährigen Denſtzeit beim Militär treten 
die „Hamb. Nachr“ ein in Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten, welche Graf Herbert Bismarck 
im Gefolge ſeines Herrn Vaters ſtets im 
Reichstage vertreten hat. Aus der von uns 
aus der „Berl. Korr.“ veröffentlichten Erklärung 
des Miniſters wollen die „Hamb. Nachr.“ 
folgern, die Hoffnung erſcheine berechtigt, es 
werde „nach Ablauf der Probezeit auf die 
frühere Einrichtung zurückgegriffen werden.“ 

Hier wird fälſchlich die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit im Jahre 1893 als 
„Probezeit“ hingeſtellt, während der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi zuletzt am 13. Juli 1893 
vor der Abſtimmung im Reichstage folgende 
Erklärung abgab: „Man ſagt, es wäre den 
verbündeten Regierungen nicht ernſt mit der 
zweifährigen Dienſtzeit, man hätte vielleicht 
doch hier und da Hintergedanken. Das iſt 
nicht der Fall. Ich bin berechtigt, zu erklären, 
daß, wenn nicht etwa wider Erwarten bei 
Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit un⸗ 
überwindliche Hinderniſfe, die nicht vorher zu 
ſehen waren, eintreten ſollten, an keiner Stelle 
innerhalb der verbündeten Regierungen die 
Abſicht beſteht, nach Ablauf von fünf Jahren 
auf die dreijährige Dienſtzeit zurückzugehen.“ 

— Stöckers Intriguen haben allem 
Anſchein nach am Hofe eine ſtarke Verſtimmung 
erzeugt. Allerlei Bemerkungen des Stöckerſchen 
„Volk“ laſſen erkennen, daß man in den 


Kreiſen des Hofpredigers a. D. allerdings Uns 


annehmlichkeiten zu befürchten ſcheint. Ein 
Berliner Korreſpondent der „Augsb. Abendztg.“ 
berichtet, daß der Kaiſer ſeine ſchärfſte Miß⸗ 


billigung über die Stellungnahme der „Kreuz: 


zeitung“ für Stöcker ausgeſprochen habe. 


— Der bekannte Verleger antiſemitiſcher 
Broſchüren F. W. Glöß in Dresden, der 
jetzt zum ſächſiſchen Landtage kandidirt, iſt von 
dem koa ſervativen „Freiberg. Anz.“ den kon⸗ 
ſervativen Wählern als ein Mann geſchildert 
worden, „der ſich nicht geſcheut hat, Ahlwardt⸗ 
Broſchüren in die Welt zu ſenden, um damit 
unſere deutſche Wehrmacht in den Augen der 
geſamten Welt herabzuwürdigen.“ Gemeint 
find die „Judenflinten“. „Glöß legt nun dar, 
daß er ſeinerzeit namentlich aus konſervativen 
Kreiſen für die „mutige“ Herausgabe der Schrift 
beglückwünſcht worden ſei. Daß die konſervative 
Preſſe ihm jetzt im Wahlkampfe dieſen „hunds⸗ 
gemeinen“ Vorwurf mache, während ſie damals 
mit dem Drängen auf gerichtliche Unterſuchung 
an feinem Verlags werk Anteil genommen habe, 
ſei würdelos, perfid, niederträchtig. 


— Abg. Liebknecht iſt der „Nat. Ztg.“ 
zufolge am Sonnabend als Angeſchuldigter 
wegen Majeftätsbeleidigung, begangen in der 
Sonntag Abend gehaltenen Eröffnungsrede auf 
dem Breslauer Parteitag vor den Unterſuchungs ; 
richter des Breslauer Landgerichts vorgeladen 
worden. Von ſeiner angeblichen Verhaftung iſt 
nichts bekannt. 


— Der ſozialdemokratiſche 
Parteitag erledigte am Sonnabend eine 
Reihe von Aufträgen. Auch die Danziger 
Angelegenheit betreffend Jochem wurde be⸗ 
ſprochen. Als nächſter Ort des Parteitages 
wurde Gotha, als Sitz der Parteileitung Berlin 
beftimmt. In die Parteileitung wurden ger 
wählt: Singer und Bebel als Vorſitzende, 
Auer und Pfankuch als Schriftführer und 
Geriſch als Kaſſirer. Singer ſchloß hierauf 
den Parteitag. 


— LOL en u nu 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Ueber das Befinden des Erzherzogs Franz 
Ferdinand ſind, wie die „M. N. N“ melden, 
in Wien fortdauernd ungünſtige Nachrichten 
eingetroffen. Noch vor wenigen Tagen wurde 
dagegen offiziös gemeldet, das Befinden des 
Erzherzogs, der ſich bekanntlich z. Z. in Luſſin⸗ 
Piccolo aufhält, ſei vorzüglich. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, ag 

berg, München, Hamburg, 


ig, Frankfurt a./M., Nürn⸗ 
SnigBberg ꝛc. 5 


Ital. 


Italien. 

Aus Maſſauah wird gemeldet, daß Ras 
Mangaſcha mit einem Teil ſeiner Truppen am 
9. d. M. vor Tagesanbruch vor den Truppen 
des General Baratieri von Antalo nach dem 
Süden geflohen iſt. Ein anderer Teil der 
Truppen Ras Mangaſchas zerſtreute ſich. 
Ungefähr 1300 Tigriner aus Schoa hatten eine 
befeſtigte Stellung in Debra Nilat einge⸗ 
nommen. Die italieniſche Vorhut hat nach ſehr 
ſchnellem Marſche Debra Ailat erreicht und 
die Stellung der Tigriner mit ſechs Kompagnien 
und vier Kanonen, verſtärkt durch ein Bataillon 
der italieniſchen Jäger und das dritte Bataillon 
der Eingeborenen, angegriffen. Trotz der 
ſtarken von den Tigrinern beſetzten bergigen 
Stellung vertrieben die italieniſchen Truppen 
den Feind, welcher unter Zurücklaſſung einiger 
Gefangenen, mehrerer Verwundeten und einiger 
20 Toten ſich in die Schluchten zurückzog. 
Die Verluſte der Italiener werden auf 11 Tote 
und einige 30 Verwundete angegeben. Die 
Tapferkeit und Widerſtandsfähigkeit der 
italieniſchen Chaſſeurs und Sapeurs auf dem 
Marſche war ausgezeichnet, Die moroliſche 
Haltung aller Truppen war eine ſehr beachtens⸗ 
werte. Unter den Gefallenen und Verwundeten 
iſt kein Weißer. ER 

Spanien. 88 

Ausſchreitungen ſpaniſcher Offiziere gegen 


mißliebige Leiter von Preßorganen ſcheinen an 


der Tagesordnung zu ſein. Aus Ferrı 

gemeldet, daß Offiziere der Marine, 

Artikel der Blätter „Voz del Obrero“ 

„Correo Gallego“ für beleidigend hielten, den 

Direktor des letzteren angriffen und ſich des 

Direktors der „Voz“ zu bemächtigen ſuchten. 
Türkei. 

In der armeniſchen Frage iſt wieder ein 
Stillſtand eingetreten. Der Sultan ſcheint ſelbſt 
die letzte in energiſchem Ton gehaltene Kollektiv⸗ 
note der Botſchafter nicht tragiſch zu nehmen 
und begnügt ſich mit der Politik des Fort⸗ 
wurſtelns. Aus Anlaß der Unruhen in Trape⸗ 
zunt iſt vor der Stadt ein ruſſiſches Kriegs 
ſchiff zum Schutze der dortigen ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen angekommen. Auf die Vorſtellung des 
Gouverneurs, es könnte die mohamedaniſche 
Bevölkerung aufregen und weitere Folgen nach 
ſich ziehen, wenn das Schiff in den Hafen ein⸗ 
laufen würde, nahm der Kommandant desſelben 
von der Einfahrt Abſtand. Das Schiff 
manöverirt längs der Küſte und unterhält durch 
ein Handelsſchiff Signalverbindung mit der 
Stadt. — In Konſtantinopel wurde die Räumung 
der Kirchen fortgeſetzt. Im Auftrage des Sul⸗ 
tans dankte der Miniſter des Auswärtigen Said 
Paſcha allen Botſchaftern für ihre Bemühungen 
um die Räumung der Kirchen. Einige der 
fremden Stationsſchiffe ſind auf ihre Sommer⸗ 
ankerplätze zurückgekehrt. 

Aſien. 

Ueber die Zurückziehung der japaniſchen 
Truppen aus der Halbinſel Liaotong ſollen die 
Verhandlungen nunmehr abgeſchloſſen ſein. 
Japan ſoll ſich bereit erklärt haben, drei 
Monate, nachdem ihm China für die Wieder⸗ 
auslieferung der Halbinſel eine Zuſatz⸗Ent⸗ 
ſchädigung von 30 Millionen Taels gezahlt, die 
Räumung zu beginnen. 

Von Formoſaeb iſt in Tokio die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß eine chineſiſche Rebellenabteilung, 
3000 Mann ſtark, von den Japanern vollſtändig 
geſchlagen wurde. Die Letzteren hatten nur 
5 Tote und 17 Verwundete. 

Die Chriſtenverfolgungen in China haben 
ſich nach einem dem Blatte „Miſſions catholiques“ 
aus Hankau zugegangenen Schreiben vom 27. 
Auguſt auch auf die neuen Provinzen Chinas 
ausgedehnt; die Miffionsgebäude in Nantſchang 
ſeien zerſtört, die Chriften teils ermordet, teils 
verwundet worden. 

7 Amerika. 

Vom kubaniſchen Kriegs ſchauplatze meldet 
ein Telegramm aus Havannah, daß die Inſur⸗ 
genten am Donnerstag auf einen Eiſenbahnzug 
nach Remedios auf der Strecke zwiſchen Cama⸗ 
juani und Placetas eine Dynamitbombe warfen. 


Ein Paſſagier wurde getötet, ſechs verwundet. 
Am 3. Oktober ſchlug Oberſt Souza bei 
Manacas die Rebellen unter Zayas Locret; 
ſechs wurden getötet und viele verwundet, 
während der Verluſt der Spanier ſich auf einen 
Toten und zwei Verwundete beſchränkte. General 
Oliver hat Remedios verlaſſen, um kräftig 
gegen den Feind vorzugehen. Nach einer Draht⸗ 
meldung aus Santiago kamen die Truppen des 
General Munoz mit Konvoydampfern am 
27. September in Manzanill. an, wurden aus⸗ 
geſchifft und hielten die Inſurgenten während 
der nächſten fünf Tage ununterbrochen durch 
Gefechte im Schach. Nach offiziellen Berichten 
verloren dieſe 15 Tote und 70 Verwundete. 
Nach einer weiteren Meldung überfiel der Bri⸗ 
gadegeneral Aldare die Inſurgenten unter Paco 
Recios bei San Nicolas, tötete 80 Auf⸗ 
ſtän iſche und verwundete viele, machte auch 
zahlreiche Gefangene. Die ſpaniſche Unab⸗ 
hängigkeitspartei auf Portorico hat beſchloſſen, 
der Regierung ein Kanonenboot zu ſchenken; 
dasſelbe ſoll zum Andenken an den verſtorbenen 
Führer der Partei den Namen „Ubarri“ führen. 


Provinzielles. 

r. Schulitz, 13. Oktober. Den hieſigen Holy 
intereſſenten geht aus Rußland die Nachricht zu, daß 
dort Eichenplangons ſelbſt bei niedrigen Preiſen keine 
Abnehmer haben Dagegen wurden Bauhölzer, da 
die Vorräte in Thorn fort waren, zu ſehr guten 

reiſen abgegeben. Auch Mauerlatten erzielten 
mmer noch hohe Preiſe, desgleichen auch Timber, 
Sparrenhölzer ſowie eichene und ſichtene Bohlen. 
Das Holzgeſchäft iſt hier recht gut im Gange und 
tft noch auf lange Zeit an der Weichſel für die Ar- 
Be Beſchäftigung. Die Johannismühle, welche 
ereits ſeit einem Jahre keine Hölzer ſchnitt, wird 
wieder in Betrieb geſetzt. Die Arbeitskraft iſt knapp 

d werden in den Dampfſchneidemühlen noch ſtets 
Achte Arbeiter geſucht. 
Bromberg, 11. Oktober. Zu dem 175jährigen 
Stiftungsfeſte des 34. Füſtlierregiments find geſtern 
und heute im Laufe des Vormittags die auswärtigen 
Gäſte, im Ganzen wohl gegen 100 Offiziere, welche 
ehemals dem Regimente angehört haben, hier einge⸗ 
troffen. Heute um 6 Uhr fand der Empfang der 
Gäſte im Regimentshauſe (Offizierfafino) in der 
Schleinitzſtraße ſtatt. Zu Ehren der Gäſte und zur 
Erinnerung an alte Zeiten war hier eine aus ſechs 
Mann uud einem Tambour beſtehende Wache in 
ſchwediſcher Uniform, wie ſie das Regiment einſt ge⸗ 
tragen, aufgezogen, ebenſo erinnerten die Waffen, lange 
Baſonnetgewehre, an die alte Schwedenzeit. 

Bromberg, 12 Oktober. Beim Mittagsappell 
des Pommerſchen Füſilierregiments Nr. 34 brachte 
Oberſt Schöning nach einem Hinweis auf die Bedeut⸗ 
ung des heutigen 175jährigen Jubiläumstages ein 
Hoch auf den Kaiſer aus; nach der Anſprache erfolgte 
NVarademarſch des Regiments. Außer den beiden 
n iſchen Offizieren, Oberſtleutnant Backſtröm und 
Major v. Mattern, waren etwa 100 ehemalige Offi⸗ 
und un — . 3 A e 
dem Feſtmahl im Zivilkaſino, an welchem über 
300 . men, hielt der Chef des Regi⸗ 
mente, General der Infanterie v. Schachtmeyer, die 
ede, welche er mit einem Hoch auf den Kaiſer 
And brachte alsdann ein Hoch auf König Oskar 
Schweden und Norwegen aus, worauf die Muſik 
vie ſchwediſche Nationalhymne ſpielte. In ſeiner Er · 
widerungsrede überbrachte Oberſtleutnant Backſtröm 
an das Regiment den Gruß und die beſten Glück⸗ 


wünſche ſeines Königs für alle Zeit und ſchloß mit 


einem Hoch auf das Regiment. Abends findet eine 
Feſtvorſtellung im Schützenhauſe ſtatt. 

Bromberg, 12. Oktober. Dem „Bromberger 
Tageblatt‘ zufolge haben geſtern abend 10 Uhr im 
preußiſchen Grenzdorfe Polanowo drei ruſſiſche Grenz ⸗ 
ſoldaten einen Raubmord verübt. Die Gaftwirtin 
Wawrzynkiewitz und deren Dienſtmädchen wurden er⸗ 
ſchoſſen, die Tochter der erſteren lebensgefährlich ver 
wundet. 

Strasburg, 10. Oktober. Bekanntlich ſind an 
verſchiedenen Orten Weſtpreußens Erdwälle aus der 
ſchwediſchen Kriegszeit zu finden. Mehrere ſolcher 

Schwedenſchanzen“ hat auch das Ortsgebiet des 
Eiſenbahnkreuzungspunktes Jablonowo aufzuweiſen. 
Wie verlautet, war in dieſen Hagen eine militäriſche 
Kommiſſion dort eingetroffen und nach deren Gut⸗ 
achten ſollen ſich die Schanzen zur Anlage von Batterien 
zur Verteidigung der Eiſendahnbrücke eignen. 

x. Strasburg, 13. Oktober. In den hieſigen 
Volksſchulen kann der Unterricht erſt künftigen 
Donnerstag beginnen, weil die Erneuerung des Decken⸗ 
und Wandanſtrichs noch nicht vollendet iſt. — Der 
Bau eines neuen Schulhauſes, welcher ſchon lange 
als dringendes Bedürfnis anerkannt worden iſt, ſteht 
noch in weiter Ferne, da es an einem geeigneten 
Bauplatze fehlt. Es bleibt infolgedeſſen nicht nur der 
Uebelſtand mit den ungeſun den Kellerräumen beſtehen, 
auch die unteren Klaſſen ſind durchweg überfüllt, daher 
iſt die Einrichtung von Parallelklaſſen nötig. — Die 
Ae nach Quellwaſſer auf dem hieſigen Fleiſch⸗ 

arkte, welche der Kommune über 5006 Mark ge 
koſtet haben, ſind nunmehr als zwecklos eingeſtellt 
worden und die Anlage wird zu einem gewöhnlichen 

Brunnen verwandt. 

Die 


d Culmer Stadtniederung, 12. Oktober. 
Kämpenſtrauch⸗Wirtſchaft wird hier von Jahr zu Jahr 
bedeutender. Händler, welche kaum große Flächen 
abgeräumt, haben bereits wieder Gemeindekämpen in 
Dorpoſch, Schönſee, Schöneich erſtanden, um mit der 
Abräumung zu beginnen. 

d Schwetz, 12. Oktober. Die Baggerarbeiten in 
der Schwarzwaſſer⸗Mündung ſind beendet. Der letzte 
Bagger fährt heute nach Danzig. Für das Gedeihen 
der Schifffahrt und des Verkehrs war dieſe Arbeit, 
welche 2 Sommer dauerte, von höchſter Bedeutung. 

Marienwerder, 12. Oktober. Bei der heutigen 
Präſentationswahl für das Herrenhaus im Verbande 
des alten befeſtigten Gutsbeſitzes des Landbezirkes 
Marienburger Land wurde der Rittergutsbeſitzer von 
Frankenberg⸗Rochlitz auf 1 gewählt. 

Tiegenhof, 11. Oktober. Ein ſehr ſeltenes Jagd: 
ftüd Nor reg letzten Mittwoch der Deichgeſchworene 
Herr Ed. Dück aus Neuſtädterwalde von einem 
Pürſchgange heim. Als derſelbe nämlich ein Rapsfeld 
abſuchte, ging vor ihm ein Haſe auf, der ihm ob 
ſeiner abſonderlichen Farbe auffiel. Herr D. hatte 
ſedoch mehr Glück, als die bekannten „drei Jäger“ 
aus dem Gedichte: „Der weiße Hirſch.“ Venn eh 
ihn der Jäger nur recht geſeh 'n, da war es auch 
ſchon um Freund „Lampe geſcheh'n! Ein ſicherer 
Schuß ſtreckte den Flüchtigen nieder. Bei näherer 


Beſichtigung ſtellte es ſich nun heraus, daß Herr 
Dück das ſeltene Jagdglück gehabt hatte, einen weißen 
Haſen zu erlegen. Sicherlich dürften ſich nur wenig 
Jäger rühmen, je eine ſolche Jagdbeute zu Geſicht 
befommen zu haben, da weiße Hafen noch ſeltener 
find, wie der ſchon ſprüchwörtlich bekannt gewordene 
„weiße Sperling.“ 

Bartenſtein, 10. Oktober. In der vorletzten 
Strafkammerſitzung wurde der Muſiker Horn aus 
Schippenpeil wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt und ſofort in Haft genommen. 

Königsberg, 11. Oktober. Ueber ein zweites 
„Kurioſum“ von der Gewerbeausſtellung wird der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben: Es 
wollte ſich auch ein Verein aus dem fernen Rawitſch 
an unſerer Ausſtellung beteiligen und ſandte eine vor⸗ 
. Kollektion von Lehrmitteln und wertvollen 
Reliquien für die Gabelsberger Stenographie wohl⸗ 
verpackt in einer Kiſte vertrauensvoll an das hieſige 
Komitee. Bis auf den Ausſtellungsplatz nun ließen 
ſich die Spuren der Kiſte an der Hand des wohl⸗ 
erhaltenen Frachtbriefes verfolgen, von da ab jedoch 
blieb ihr Geſchick in Dunkel gehüllt. Trotz aller 
eifriger Nachforſchungen während der viermonatlichen 


Dauer der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung, welche 


infolge der Anregung des hieſigen Gabelsberger 
Stenographen . Zentralvereind ſtattfanden und die 
„Rawitſcher Kiſte“ ſchließlich zu einem wahren Schreck. 
geſpenſt ſämtlicher Ausſtellungsbeamten machten, war 
und blieb dieſelbe verſchwunden. Vor einigen Tagen, 
erſt nach Schluß der Ausſtellung hat ſich dieſelbe 
wohlbehalten in dem bekannten — „leeren Kiſtenraum“ 
vorgefunden. Der Rawitſcher Verein hat nun freilich 
die erhoffte und vielleicht auch wohlverdiente Medaille 
nicht bekommen, aber er hat als „verborgener Aus⸗ 
ſteller“ wenigſtens den Troſt, daß er feine Aus: 
ſtellungsobjekte underfehrt zurückerhält. 

Lyck, 10. Oktober. Der vor einigen Tagen hier 
verhaftete Einbrecher iſt im Gefängnis photogruphirt 
und find die Photographien den verſchiedenſten Polizei⸗ 
verwaltungen zugeſandt worden, worauf nach der 

L. Z.“ aus Inſterburg die Antwort einging, daß der 


Internierte der ſeit Anfang 1894 ſteckbtieflich verfolgte 
Beſitzerſohn, frühere Poſtſchaffner Wilhelm Wilde aus 
Lasdehnen bei Inſterburg iſt. Derſelbe hat mehrere 


Verbrechen, zumeiſt Diebſtähle und Einbrüche, aber 
auch Urkundenfälſchungen auf dem Kerbholz, ſo daß 
auf ſeine Ergreifung eine Belohnung von 300 Mk. 
ausgeſetzt geweſen iſt. Der Verhaftete giebt jetzt ſeine 
Identität ebenfalls zu und ſoll nun vorerſt nach 
Inſterburg zur Aburteilung transportiert werden. 
Mogilno, 11. Oktober. Dreihundert Mark Be⸗ 
lohnung find von dem Regierungspräſidenten zu 
Bromberg auf die Ermittelung des Mörders des Ar 
beiters Eggert in Kornfelde ausgeſetzt worden. Sonach 


ſcheint auch die Staatsanwaltſchaft die Verdachtsgründe 


gegen den Beſitzerſohn Harmel nicht für ausreichend 


zu halten. 


Mogilno, 11. Oktober. Ein ſonderbares Braut⸗ 
paar hat geſtern Abend im Standesamte unſerer 
Stadt ſein Aufgebot beſtellt. Der Bräutigam, ein 
Schloſſer aus Inowrazlaw, ift 27, die Braut, ein 
Fräulein von hier, 73 Jahr alt Die Braut iſt bereits 
fo gebrechlich, daß fie die zwei Stufen von der Haus⸗ 
thür auf die Straße nicht herunterſteigen konnte; ſie 
wurde von dem Bräutigam wie ein Kind auf den 
Armen in den Wagen getragen. 

Schönlanke, 10. Oktober. Vor einiger Zeit 
wurde durch einen der hieſigen Gendarmen der ruſſiſche 
Staatsangehörige Meyer Luba der ſich nicht genügend 
ausweiſen konnte, in hieſiger Stadt verhaftet und, da 
feine Ausweiſung ins Werk geſetzt werden mußte, im 
hieſigen Polizeigefängnis untergebracht. Dem Ge⸗ 
nannten dauerte jedoch allem Anſcheine nach die 
polizeiliche ‚hir zu lange, denn als er auf feine Bitte 
hin in den jüdiſchen Feiertagen mit noch einem anderen 
hier inhaftirten ruſſiſchen Unterthanen zum Gottesdienſt 
in die Synagoge geführt wurde, verſchwand er aus 
derſelben während der Zeit, als ſein Landsmann in 
den polizeilichen Gewaährſam gebracht wurde, auf 
Nimmerwiederſehen. Die nach dem Verbleib des Ge⸗ 
nannten ſofort angeſtellten polizeilichen Recherchen 
führten zu keinem Reſultat. — Unſere Stadt wird 
übrigens viel von ruſſiſchen Unterthanen beſucht und 
wurden hier in kurzer Zeit von hieſigen Gendarmen 
6 ſolcher Perſonen zur Haft gebracht. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Oktober. 
Zwei Schmugglerinnen find kürzlich auf der Grenz⸗ 
kammer in Tauroggen feſtgenommen worden, welche 
ſchen lange ſowohl den diesſeitigen wie auch den 
jenſeitigen Grenzbeamten aufgefallen waren. Es waren 
zwei Damen, die ſich durch ihre Legitimationspapiere 
als ruſſiſche Gräfinnen auswieſen, und ſtets in hoch⸗ 
eleganter Kleidung ſchon ſeit dem Monat Juni cr. 
wöchentlich von Preußen die Grenze nach Rußland 
paſſterten und zwar in eigener Equipage. Sowohl 
die Damen, als auch der Kutſcher und die ganze 
Equipage hatten bei den l auf der Zoll. 
kammer in Tauroggen nichts Verdächtiges an ſich 
und da man den Gräfinnen nicht gemeine Schmuggler 
anſehen mochte, fo wurden auch die Reviſionen nicht 
mehr ſo ſtrenge genommen. Und doch mußte wiederum 
das häufige regelmäßige Reiſen der Damen auffallen. 
Da gewahrte nun kürzlich bei der Reviſion in Tau⸗ 
roggen ein Zollbeamter ein Läppchen, das von einem 
Teile des Untergeſtelles des Wagens herabhing; er 
zog daran und zu ſeinem Staunen verlängerte ſich das 
Läppchen, der Wagen wurde mit Beſchlag belegt und 
unterſucht, wobei es ſich ergab, daß das ganze eiſerne 
Untergeſtell des Wagens hohl und mit echten Brüſſeler 
Spitzen im Werte von 8000 M. gefüllt war, wofür 
der Zoll etwa 1200 Rubel betragen hätte. Durch 
weitere Papiere, welche bei den „Damen“ vorgefunden 
wurden, ſtellte ſich auch heraus, daß es gar keine 
Gräfinnen, fondern zwei Frauenzimmer aus Mitau 
waren, welche ſich den weniger ſtreng kontrollierten 
Grenzübergang zwiſchen Langszargen und Tauroggen 
zu ihrem einträglichen Schmugglergeſchäft auserſehen 
hatten. Die preußiſchen Grenzbehörden wurden von 
dem Vorfalle ſofort in Kenntnis geſetzt, das ganze 
Fuhrwerk beſchlagnahmt und die beiden „Gräfinnen“ 
ſowie der „Kutſcher“ in Haft genommen. 

ofen, 12. Oktober. Der Fall, daß eine Stadt 
dawit einverſtanden iſt, daß fie in eine Dorfgemeinde 
umgewandelt wird, dürfte aus begreiflichen Gründen 
nicht oft vorkommen, am ſeltenſten aber ſicherlich in 
der Provinz Poſen mit ihrem einzigen Reichtum an 
oft winzigen Stadtgebilden, die ſeinerzeit dem Ge⸗ 
danken, ihrem Städkerecht zu entſagen, weitab wieſen 
und ſich mit allen Mitteln gegen eine etwaige „Ver⸗ 
gewaltigung“ ſträubten Nun aber hat der reiche 
Städtekranz doch eine Lücke bekommen: die Stadt 
Dubin, Kreis Rawitſch, iſt am 1. Oktober in eine 
Dorfgemeinde umgewandelt worden und hat, vorbe⸗ 
haltlich der Beſtätigung durch die Regierung, bereits 
den Ortsſchulzen gewählt. Die Stadt dürfte wohl 
von ſehr vernünftigen Gründen bei dieſer Umwandlung 
geleitet worden ſein; ſie iſt übrigens noch lange nicht 
die kleinſte unter den kleinen und ſcheint ſich gut zu 
entwickeln. Vor zehn Jahren zählte Dubin kaum 


800 Einwohner, heute mehr als doppelt ſo viel. 


Lokales. 
Tborn, 14. Oktober. 


— [Militäriſche Perſonalien.! 
Kaſernen Inſpektor auf Probe Schütte in Thorn 


iſt zum Kaſernen⸗Inſpektor ernannt worden. 


— [Der Aichungs⸗Inſpektot] für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen Spitta 
iſt auf ſeinen Antrag zum 
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand verſetzt 


zu Königsberg 


worden. Die dadurch erledigte Stelle iſt von 
dem genannten Tage ab dem Aichungs⸗In⸗ 
ſpektor, Major a. d. Hugo aus Stettin unter 
Verſetzung nach Königsberg verliehen worden. 

— [Die feierliche Grundſtein⸗ 
legung] für die evangeliſche Garniſonkirche 
im neuen Stadtteil hat geſtern Mittag unter 
zahlreicher Beteiligung ftaftgefunden. Kurz vor 
½12 Uhr fanden ſich im Innern des Neu: 
baus, der jetzt ſchon einen ſehr ſtattlichen Ein⸗ 
druck macht und zur geſtrigen Feier mit zahl: 
reichen Guirlanden und Flaggen feſtlich geſchmückt 
war, die Spitzen der Militär: und Zivilbehörden 
ein. Wir bemerkten unter den letzteren die 
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Landrat Dr. Mieſitſcheck, 
Landgerichtspräſident Hausleutner, Erſter Staats: 
anwalt Niſchelski uſw., ebenſo waren die ſämt⸗ 
lichen hieſigen Regimenter durch Deputationen 
von Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
vertreten, ſowie zahlreiche Reſerve⸗ und 
Landwehr: Offiziere anweſend. Nachdem die 
Tambours zum Gebet geſchlagen hatten und 
der erſte Vers des Chorals „Lobe den 
Herren den mächtigen König der Ehren“ ge⸗ 
ſungen war, hielt Herr Diviſionspfarrer Strauß 
eine kurze, der Feier entſprechende Weiherede. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark verlas 
ſodann die Urkunde, welche nebſt mehreren 
anderen Schriftſtücken und je einem Exemplar 
der drei hieſigen deutſchen Zeitungen vom 
geſtrigen Tage in eine Metallkapfel gelegt wurde, 
welche verlötet und in den Grundſtein geborgen 
wurde. Nach Einſetzen des Steines, der an 
der Stelle liegt, auf welcher der Altar erbaut 
werden ſoll, trat zunächſt der Herr Gouverneur, 
Generalleutnant Boie, Exzellenz, anden Stein und 
that mit dem Spruche „Mit Gott, für König 
und Vaterland, für Kaiſer und Reich“ die drei 
erſten Hammerſchläge; ihm folgten Herr Militär⸗ 
Oberpfarrer, Diviſionspfarrer Witting aus 
Danzig, Herr Kommandant Oberſt Freiherr von 
Sell, die Herren Kommandeure der hier in 
Garniſon befindlichen Regimenter, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, die Herren Vertreter der Geiſtlich⸗ 
keit, Herr Garniſon⸗Bauinſpektor Leeg und Herr 
Regierungsbaumeiſter Cuny. Nach dem Gebet 
des Vaterunſer wurde der Choral „Nun danket 
alle Gott“ geſungen, wonach mit dem Ab⸗ 
ſchlagen der Tambours die Feier kurz vor 
12 Uhr ihr Ende erreicht hatte. 

— [In nächſter Zeit werden neue 
Noten der Reichsbank zu 1000 Mk. 
zur Ausgabe gelangen,] welche vom 
1. März 1895 datirt find und folgende Unter⸗ 
ſcheidungs⸗Merkmale von den zuletzt ausge: 
gebenen über 1000 Mk. lautenden Reichsbank⸗ 
noten aufweiſen: 1) Die Unterfchaift lautet: 
Reichsbank: Direktorium. Koch. Gallenkamp. 
Frommer. Mueller. v. Klitzing. Schmiedicke. 
Korn. Gotzmann. 2) Auf der Vorderſeite der 
Noten iſt der rote Kontrollſtempel zweimal, 
und zwar rechts und links von den Unter⸗ 
ſchriften angebracht. 3) Die Nummern der 
Noten ſind auch auf die Rückſeite gedruckt, und 
zwar am oberen und unteren Rande. 4) Zur 
Herſtellung der Noten iſt ein dünneres Pflanzen⸗ 
faſerpapier als bisher verwendet. Abgeſehen 
hiervon, iſt die Ausſtattung der neuen Noten die 
gleiche wie früher. 

— [Nachden vorläufigen Er⸗ 
gebniſſen der Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung vom 14. Juni 1895 
waren im preußiſchen Staate vorhanden 
6 644098 Haushaltungen (gegen 1890 mehr 
259 362), 31491 209 anweſende Perſonen 
(gegen 1890 mehr 1533 842), 3 331 659 
Landwirtſchaftebetriebe (gegen 1882 mehr 
291463) und 742119 Gewerbebetriebe mit 
mehreren Inhabern, Gehilfen oder Motoren 
(gegen 1882 mehr 75 246.) 

— l[Weſtpreußiſche Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung.] Der 
Bundesrat hat auf Grund des § 7 des 
Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes ber 
ſchloſſen, daß die Beſtimmungen des § 4 Abſatz 1 
des erwähnten Geſetzes auf die mit Penſions⸗ 
berechtigung angeſtellten Beamten der In⸗ 
validitäts- und Altersverfiherungsanftalten von 
Weſtpreußen Anwendung zu finden haben. Da⸗ 
mit ſind die genannten Beamten bezüglich der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung den Reichs⸗ 
und Staatsbeamten gleichgeſtellt und unter⸗ 
liegen der Verſicherungspflicht nicht. 
[Eiſenbahnfrachtverkehr.)] 
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Samen- 
ſendungen, welche nicht zu den Artikeln des 
direkten Getreidetarifs für den Verkehr von 
Rußland gehören, dennoch mit dieſen Artikeln 
zuſammen in einem Wagen verladen und mit 
einem Frachtbrief zur Aufgabe gelangt ſind. 
Die Folge dieſer Verladungsweiſe war die, daß 


die Fracht für die ganze Sendung im gebrochenen 
Verkehr berechnet wurde und hierdurch eine 
bedeutende Mehrfracht für den betreffenden 
Empfänger entſtand. Nachdem die königliche 
Eiſenbahndirektion Bromberg es abgelehnt hat, 
Frachtreklamationen zu derartigen Sendungen 
für die Zukunft irgend welche Folge zu geben, 
liegt es im Intereſſe der Beteiligten, eine fo 
unzweckmäßige Art der Verladung zu vermeiden. 

— [Von der Eiſenbahn.] Allgemein 
wird von den höheren Dienſtſtellen die Ver⸗ 
fügung in Erinnerung gebracht, nach welchen 
es den Beamten und Unterbeamten verboten 
iſt, Geſchenke vorzunehmen. 

—[Steckbrieflich verfolgt] werden 
der Schneidergeſelle Wladislaus Domanski aus 
Rußland, gegen den die Unterſuchungshaft 
wegen Diebſtahls, und der Korrigende Zigarren ⸗ 
macher Martin Samulski, welcher aus der 
Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt zu Konitz ent⸗ 
ſprungen iſt. 

— [Die Maul: und Klauenſeuche 
iſt unter dem Viehbeſtande des Grundbeſitzers 
Johann Zaremski in Steinau ausgebrochen. 
Die Ortſchafteu Dorf Steinau, Gut Steinau, 
Morczyn, Mirakowo ſowie ihre Feldmarken 
werden daher gegen das Durchtreiben von 
Rindvieh, Schafen und Schweinen abgeſperrt. 
Auch iſt das Treiben dieſer Viehgattungen auf 
Chauſſeen innerhalb der bezeichneten Ortſchaften 
und deren Feldmarken, ſowie über die Feld⸗ 
markgrenze hinaus verboten. 

—[Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft. 
Für den Regierungsbezirk Marienwerder Marien⸗ 
werder iſt Vertrauensmann J. Anker, Bau⸗ 
unternehmer in Graudenz, und Stellvertreter 
C. Behn. Bauingenieur in Graudenz. 

— [Allarmirung.] Heute früh um 
7 Uhr wurde unſere geſamte Garniſon 
allarmirt. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel. 

— Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
I Grad C. Wärme. Barometerfiand: 
27 Zoll 4 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter unter Null. 


— —— . 


Kleine Chronik. 


Der bekannte Schrißfſteller 
Adof Streckfuß iſt heute früh in Berlin im 
Alter von 72 Jahren geſtorben. 

„Unter den Trümmern der 
eingeſtürzten Bochotter Spinnerei liegen, wie 
die „Kölniſche Volksztg.“ meldet, nach zuver⸗ 
läſſigen Ermittelungen noch 14 Tote. Es ſind 
im Ganzen alſo 25 Perſonen ums Leben ge⸗ 
kommen und 9 ſchwer verletzt worden. Die 
Aufräumungsarbeiten ſind äußerſt ſchwierig 
und ſchreiten nur ſehr langſam fort. Wie der 
„Köln. Volksztg.“ gemeldet wird, wurden in 
Bocholt der Spinnereibeſitzer Beckmann, der 
Inhaber der Fabrik und der Bauunternehmer 
Hülskamp verhaftet. 

In Folge falſcher Weichenſtel⸗ 
lung entgleiſte am Freitag auf dem Bahnhofe 
Kandrzin der oberſchleſiſchen Eiſenbahn der nach 
Neiße abgelaſſene Güterzug. Die Lokomotive 
bohrte ſich tief in das Erdreich ein, die folgenden 
Wagen wurden faſt ſämtlich zertrümmert. Der 
Materialſchaden iſt bedeutend. Ein Bremſer 
wurde ſchwer, ein anderer Beamter leicht verletzt. 

Vom Kriegsgericht in Przemysl 
wurde nach viermonatlicher Unterſuchung das 
Urteil gegen die 25 Huſaren gefällt, die den 
Wachtmeiſter Dioszegt in einem Dorfe bei 
Rzeszow buchſtäblich in Stücke gehauen hatten. 


Zwei Huſaren wurden zum Tode, acht zu 


Feſtungshaft verurteilt, fünfzehn freigeſprochen. 

Begnadigt nach zehnjähriger Ges 
fängnishaft wurde kürzlich ein Inſaſſe des 
hannoverſchen Gefängniſſes. Derſelbe hatte als 
Student mit einer Flinte auf ſeinen Vater, der 
die Mutter des Unglücklichen in brutaler Weiſe 
mißhandelte, geſchoſſen und ihn dann durch 
Meſſerſtiche vollends getötet. Er war vort 
Schwurgericht ſeinerzeit zum Tode verurteilt 
und zu lebenslänglichem Gefängnis begnadigt 
und hat ſich im Gefängnis durch ſein freund 
liches und ordentliches Weſen die Anerkennung 
ſämtlicher Beamten erworben. 

Rettungs boote aus Bimſtein. 
Das neueſte Material, welches in England zum 
Bau von Rettungsbooten verwendet wird, iſt 
Bimſtein. Derſelbe ſoll ſich bei den Verſuchen, 
die ſeitens einer Schiffswerft in Liverpool an⸗ 
geſtellt wurden, als außerordentlich zweckent⸗ 
ſprechend bewährt haben. Er bildet nicht nur 
ein feſtes und leichtes Material, das vor Kentern 
jeden Schutz gewährt, ſondern ſoll, nach einer 
Mitteilung des Patent- und techniſchen Bureaus 
von Richard Lüders in Görlitz, auch wenn voll 
Waſſer geſchlagen, flott bleiben. Die Boote 
werden aus aus wechſelbaren Teilen und zwar 
ſo hergeſtellt, daß bei etwaiger Beſchädigung 
durch Löſung der Bolzen ein Teil entfernt 
werden kann oder auch daß mehrere Rettungs⸗ 
boote in ſchnellſter Weiſe zu einem größeren 
Ganzen vereinigt werden können. Mit Oel⸗ 
farbe geſtrichen bieten ſolche Boote das Ausfehen, 


als ob von Holz gefertigt und ſollen daher 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Meuefte Na 


einige aus dieſem Materiale hergeſtellte Ruder: Berlin, 14. Oltober. Turin, 12. Oktober. Die „Gazetta Pie: 
boote auf der Themſe gar nicht beſonders auf: | Fonds: befeſtigt. 12.10.95. | monteſe“ meldet, bezüglich des Beſuchs des 
gefallen ſein. e Ben ein ad 2 Kö. igs von Portugal in Rom ſeien unerwartete 
Auf rieſigen Dur ſſt läßt folgendes She Di Schwierigkeiten eingetreten, indem eine große 
Inſerat in einem ſchleſiſchen Blatte ſchließen; Preuß 355% Gneis . 103.30 104,00 | farboliige Macht den Modalitäten, unter 
Welcher Bierhändler liefert Bier gegen eine | Preuß. 4 Lonſeis . 19,00 105,00 | denen der Beſuch vor ſich gehen fall, 
zweiſchläfige neue Beitlade mit Matratze? Sams 3 715 30% > an 13320 große Aufmerkſamkeit ſchenkt, da ‚bezielbe als 
> J %%, , } Präzedenzfall gegenüber dem Vatikan gelten 
Ruſſiſche Journaliſten. Beſſer e ge 4½% . 68,900 68,75 könnte. 
als ein langatmiger Artikel legt eine kleine 1 quib, Pfandbriefe 1 
Notiz in der in Tomsk erſcheinenden Zeitung ee 1 an 2 Belgrad, 12. Oktober. „ Dwoni Li” 
„Sſibirski Wjeſtnik“ (Sibiriſcher Bote) von | Seßerr. Banknoten 169,7 169,85 bezeichnet die jetzige Lage der Türkei derart 
der geringen Selbſtachtung der ſibiriſchen Preſſe[ Weizen: Okt. 13650 128.7 ſchwierig, daß dieſelbe entweder einen euro⸗ 
Zeugnis ab. Wir leſen bier wörtlich Folgendes: Matte , eee ee A ee n TReE 
„Geitern iſt in der Chronik in der Notiz über | Noggen: * * 10 117,00 Türkei bringen müſſe. 
die Staatsexamina in der Tomsker Univerſität ein Oktbr 113,25 114,00 Konſtantinopel, 12. Oktober. Dte 
äußerſt grober und unangenehmer Fehler be⸗ Dr 1 — 1420 Attachees der engliſchen und ruſſiſchen Bot⸗ 
gangen worden. Es heißt dort, daß zum Hafer: Okt. 11450 114,75 ſchaften begaben ſich nach Trapezunt, um ſich 
Präſes der Kommiſſion W. M. Florinski er⸗ Mai 119,00] 119,25 über das dortige Maſſakre zu informiren. Von 
au . 5 ec am we au Rüböl: Be 4250 RR dort reifen dieſelben nach Armenien. 
agen, daß zum Präſes der Staatsexamina in 2 ed. ‚ ‚ Konſtantinopel, 13, Oktober. Die 
der mediziniſchen Kommiſſion von 1895 der Spiritus: „ 0 BR Wache im kaiſerlichen Palais iſt neuerdings 
Kurator des weſtſibiriſchen Lehrbezirks Geheim⸗ Okt. 70er 37,40 37,40 wieder durch eine Eskadron Dragoner und eine 
rat Waſſilij Markowitſch Florinski ernannt iſt. Dez. „0er 37,20| 37,20 ] Batterie Artillerie verſtärkt worden. Die in 
Indem wir dieſen Fehler verbeſſern, geben wir | Thorner Stadtanleihe 3½ p&t.. —,-—| 102,30 | der Moſchee des Sultan Mahomed des Er oberers 


uns der Hoffnung hin, daß derſelbe als einfaches 
Korrekturverſehen erachtet werden wird.“ Armer 
Redakteur des „Sſibirski Wieſtnik“. Hoffent⸗ 
lich geht Deine demütige Hoffnung jetzt in Er⸗ 
füllung und der Kurator des weſtſfibiriſchen 
Lehrbezirks, Geheimrat Waſſily Markowitſch 
Florinski, deſſen Namen Du in Deinem Blatte 
zu nennen gewagt, ohne die Hinzuſetzung der 
ihm gebührenden Titel, läßt ſeine Gnadenſonne 
wieder leuchten über Dir. 


Rönigdberg, 
v. Portatius u. 


50er 54 00 Bf. 
34,00 „ 


—,— 
’ * 


Loco cont. 
nicht conting. 70er 
Okt. 


— . — ne 


Trägt Strümpfe 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammugen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Podgorz am 6. November, Vormitags 9 Uhr. 
Ottlotſchin am 6 November, Nachmittags 1 Uhr. 
Steinau (Gaſtwirth Haberer) am 7. November 8 Uhr. 


am 7. November Nachm. 2 Uhr für die Landbevölkerun 
Culmſee nuova „8. 4 Vorm. 8 Uhr für die Stadtbevölkerun 
Birglan am 12. November, Nachmittags 2 Uhr. g 

Penſau (Gaſtwirth Janke) am 13 November, Vormittags 9 Uhr. 


Culmſee } bei Villa 


wa. 


bis einſchließlich K 

Thorn am 15. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben IL. — . 

Thorn am 16. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaden A 

bis einſchließlich K 

Thorn am 18. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben IL — 2 
„ Leibitſch am 19. November, Vormittags 9 Uhr. 

Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf d er Culm 

Esplanade ſtatt. Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

: 1. 


bevölkerung 


Für die Lan 
bevölkerung 


nicht zugehen. (Anzug der Offiziere Helm und Schärpe) 
. Sämmtliche Reſerviſten. 
.Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 
.Die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannt 
Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 


2 N 


Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots. 


Maunfchaften, 
werden mit Arreſt beſtraft. 


Wechſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für 
Staats-Aul. 3½%, für andere 


Petroleum am 12, Oktober, 
to 100 nd, 


Stettin loco Mark 10.30. 
Berlin „ 1 10.2 


Spiritus Depeſche. 


Thorn am 14. November, Vormittags 9 Uhr vom Buchſtaben 2 die Stadt ⸗ 


Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
Denfelben wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen 


Die im Jahre 1883 in der Zeit vom 1. April bis 30. September ein« . 
getretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs] wird zum 1. November ge 


welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 


ekten 4% „Unſere 


und glorreich vergrößert. 
f gierung iſt im Begriff das Reich in den Abs 
5. grund zu ſtürzen, was nicht geduldet werden 


darf.“ Von einer Konſtitution iſt in den Flug⸗ 
ſchriften nicht die Rede. 
14. Oktober. 
N Telegrap y iſch 
ph iſche Depeſchen. 
A Straſ b urg i. EIſ., 12. Oktober. 
—— , ZI ; [Der Kaiſer erließ aus Hubertus ſtock 


folgendes Telegramm an den Statt⸗ 


FCC 
Wein⸗Gro | 
(Spec in:6 obhandlung Damen, 


für Kreis Thorn einen durchaus bei 
tüchtigen Vertreter, weicher 


handlungen gut eingeführt iſt, gegen Ae 
Ma 5 AE Wunſch 
eines Commiſſionslager. ert. unter 
. H. 429 an Haasenstein & 1 
ogler, A.-G, Hamburg. 


Tüchtige 


Manrergeſellen 


I bei 33 1 Stundenlohn [ ucht 
e' A. Teufel, Maurermeister. 


M aurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Ein erfahrenes, zuverläſſiges 


Hausmädchen 2 


9, 
9. 


Wohnung, 


zu verm. 


en 


, ſucht. 
Frau Marie Dietrich, Breiteſtr. 35. 


Cehrtinge m 


iſt zu verm. 


1— 


aus Wagners echter deutscher 
Gesundheitlich das Beste im Sommer und Winter, für Erwachsene und Kinder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen das Angenehmste was es ‚giebt. 
—— Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
u. freundliche Aufnahme 
Frau Ludews 

b. gutfit. Privaten, Wirthen, Colonialwaaren ] Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. pe” 
ine Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
iſt verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 
Schillerſtraße 8. 


Eine Wohnung. 


3 Zimmer, Alkoven, Küche, Kammern, 
Waſſerleitung, zu vermiethen bei der 
Thorner Dampfmühle. 
4 Zimmer nebſt Zuvehör und 
Waſſerleitung 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etag 
erfragen bei K. Schultz, Neuſt. 


Katharinenſtraße 7 
in I. Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 Mk.) 
vom 1. October zu vermiethen. Kluge. 
Wohnung von 2 Zimmern u. Jud. ſofort 
u verm. Neuſtädt. Markt 29, 1. 
gu möbl. Vorderzimmer vom 1.Dckbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 
2 möblirte Zimmer 
mit Balkon und ſeparatem Eingang von 
ſofort zu vermiethen Grabenſtraße 2, I. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 
Zwei möblirte Zimmer, 


tage; zu 
Markt 18. 


alter von Elſaß⸗Lothringen: Ich er⸗ 
fahre ſoeben aus den Zeitungen die 
Kunde von dem abſcheulichen Morde 
des Fabrikherrn Schwartz in Mühl⸗ 
hauſen. Ich bitte daher Ener Durch⸗ 
laucht, in Meinem und der Kaiſerin 
Namen Unſer innigſtes Beileid der 
unglücklichen Wittwe auszudrücken. 
Wieder ein Opfer mehr der von den 
Sozialiſten angefachten Revolutions 
bewegung. Wenn unſer Volk ſich doch 
ermannte! Wilhelm. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ 
Berlin, den 14. Oktober. 


Berlin. Der Kaiſer hatte mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter Lobanow und dem Mi⸗ 
niſter des Aeußeren eine Unterredung. Um 
11 Uhr kam Fürſt Lobanow, derſelbe wurde 
vom Kaiſer mit Händedruck empfangen. Um 
1 Uhr wurde das Dejeuner eingenommen und 
um 4 Uhr fuhren Fürſt Lobanow und Hohen⸗ 
lohe nach Berlin zurück. 6 


aufgefundenen b lauten: — —— . ͤ odk—ͤ— —g 
Vorfahren haben das osmaniſche Reich gegründet 
Die heutige Re | 


5 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


0 
allen existirenden Geweben und Farben, von 
bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
ngabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands = 
grösstes Tun für Seidenstoffe u, Sammete 
Michels „ Hofliet,, Berlin, Leipzigerstr. 43, 


Viooone. 


— — 
— ö 


II Corſelts !! 


in den neneften Fagçons, 
zu den billigſten Preiſen mE 


S. LANDSBERGER, 
— eiſtſtraße 12. 


» Die Deutsche“ 
Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 

zu Köln a. Rhein 


_COGNAC 


” * * ” * 


*%* 

7 * K Kk „ „ 3. „ „ 
* K K K „ „ 3.50 % „ 

zu Originalpreisen in !, und ½ Flaschen 


käuflich 
in Thorn 


bei Hermann Dann, 
in Gollub 


in der Apot heke, 
in Mocker 


Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere können eintreten bei 


& mit Burſchengelaß ſogleich zu vermiethen 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen E. Bahl, Stellmacherm eiſter. J. ee se 98. 
in ordentl. Laufbur che Ein hochelegant möblirtes Zimmer 


können, bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
ſofort geſucht bei S. David per ſofort zu vermiethen 


des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks. 
kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
Sämmtliche g ren — 3 A ee auch alle etwa e 25 Seglerſtraße 13, I. 
in ihren Händen befindlichen Geſtellungs befehle mitzubringen. CTT 
! Befreiungen von den Kontrolberſammlungen können nur durch das Bezirks, Ein ordentl. Laufburſche n 
t geſucht. A. Lewin, Culmerſtraße . u 
werden. Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. 5 fofort gelucht A. Lewin, Culmerſtraße gut möblirtes Zimmer 
"an Krankheits 055 fonftigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche] Ein kräftiger Laufburſche zu vermiethen 1 43; zu er⸗ 
durch die eee Ks Mami 5 — ee a ger geſucht Baderſtraße 7, i. Laden. 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der wohnung ntrolverſammlung recht F z 5 
f Mädchen zum Nähen | 2 möbl. Zimmer 
vorhergeſehen ug ae un dB „ber nen Mus, f eee Dil mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
ein Befreiungsgeſuch n mehr rechtzeitig eingere n Ein f frä find vom 1 October zu vermiethen bei 
l ine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vor⸗ ine geſunde, kräftige Amme ) 
Beginn der Kontrolverſammlung eine eſcheinigung er ere e een ee J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


in der Apotheke. 


Haltbarster 


Fussboden-Anstrichl‘ 
amel keen, 


über trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mitFarbeinßhNüancen, un⸗ 

0 übertrefflich in Härte. 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus u. Fußboden x 
Glanzlacken anHaltbar⸗ 
ve keit überlegen. Einfach 

M. in der Verwendung,. 
daher viel begehrt für 


kommando, durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt 
fragen bei B. Rosenthal. 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer ſo un⸗ 
verlangt L. Majunke, Culmerſtraße 10. 


u erfragen beit — ⁊ q q 2 
8 


legen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. N INN N NH N a jeden Haushalt! In , 
können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. Wer Wee een! b bert Fr Srohnmter-Friz ). Marz f. Schutzmarke. 1 und 3 ½ Kilo-Dofen. 
BEE ET r u Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolverſammlung 
noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. } 

Das . der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt un⸗ 
zuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. ſofferirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militairpaß vorgedruck.] und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober: 
ten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 

Thorn, den 10. Oktober 1895. Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 


Königliches Bezirkskommando. Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 


eee ; Schmiede, Vögte. Lehrlinge verſchiedener 
wir depp ur ban l. Ser 8 Benaä e e e ale 


x ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 

Der Magiſtrat. Mädchen für Hotel. Restaurant und Privat- 
Lipton Theepflanzer, London, Calcutta bienfte, aum, ef 1 47 
der grösste Theehändler der Welt, der Drang, Km, Dicnfiuidcgen für 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. 


Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
LIPTON’S „eamter THE E 


erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich, 
cee e, e m 
der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon(Indien) ion n ellen, ſowie für 
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk, ist Ba 50 1155 Soc Lohn- 
in Packeten von !/; Kilo an zu 45, 65 und 80 Pfennig, mer, 7 eu 8 
auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben, Möbl rte Wohnungen 
eventuell von Lipton’s Haupt - Niederlage: 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
„ SEHÜNEMANNZ& Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. Wagengelaß Waldftrake 74. Zu erfrag. 
Engros-Haus für Hauptniederlage Thorn gesucht. Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Möbl. Vorderzimmer 
vom 15. Octbr. zu verm. Brückenſtr 14, 1 Trp. 


öbl. Vorderzimmer zu vermiethen vom 
Al 1. November Gerberſtraße 33, I. 
1 gut möblirtes Zimmer 


mit Kabinet 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 21, I. 


1 gut möblirtes Zimmer 
mit Cabinet per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Sirehel-Tinte, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
PEPE ße... 


Carl Tiedemann,sonieiean, Dresden, 
begründet 1883. 

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpeete gratis, in 
Thorn bei: Hugo Olaass, 
Seglerſtraße 96/97. 


Hauptvermittlungs⸗Vurean 


von St. Lewandowski, 


Knauer's 
Kräuter- Magenbitter 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedürmeverschleimung, 
Blutanhäu funzen, Appetitlosig - 
keit, Hämorrhoiden. Magen- 
krampf, Uebelkeit und Erbrechen, 

Die Flasche kostet 80 Pig. bei 
H. Netz. 


eylon, 


ingetragene Schutzmarke. 


Alle Sorten 
Tafel Flas 
und Glaser - Diamanten janinos 250 58 v. 380 Mk. an. 
of, irt zu den billigften Preiſen ne Anz, AI5M.mon. 


5 Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Julius Hell, Brückenſtr. Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


> 


BETTER IT 


Krieger: Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Carl Pohl tritt der Verein Dienftag, 
den 15 Oktober, Nachmittags um 3 Uhr 
am Bromberger Thor an. 

m Der Vorſtand. 
mit 15 Mrg. Land 
1 Grnndftirk zur Gärtnerei ge: 
eignet, ſofort billig zu verpachten bei 
©. Bayer, Mocker, Thornerſtr. 35. 


Ftuerverſcherungs⸗Vauk 


für Deutſchland in Gotha. 
Vertreter: 


bonrat Adolph in Thorn, 


Breitestrasse. 


Bruno David, 
praktischer Zahnarzt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Sprechſtunden von: 
9 —12 und 2—5 Uhr, 
8—9 Uhr für Unbemittelte. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimsaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


\ 
Corsets, 
bdeſtes Fabrikat, in großer Auswahl zu den 

billigſten Preiſen empfiehlt 


Luise Fischer, Gerberstt, 23. 
Außbaum-Stubeneinrichtung. 


faſt neu, ſowie eine SE” gut erhaltene 
Nähmaſchine 1 iſt umzugshalber ſofort 


zu verkaufen. 
Thurmſtraße 6, part. 


= Kinderwagen 
(neu) billig zu verkaufen. 
C. Löffler, Bromb. Vorſt, Schulſtr. 18. 


Thealr * 


cn 
Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 
in hervorragender, preiswürdiger 
Ausführung. 
Gemalte Entwürfe und Voranſchläge 
portofrei. 
Ferner: Vereins- u. Gebäude · 
fahnen, Flaggen, Wimpel, 
Schärpen ꝛc., gemalte Deco: 
rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der Preſſe und von Fachleuten 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl.) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


wird in und außerm Hauſe 
äsche 


fauber und billig gewaſchen 
und geplättet. Zu erfr. Schillerſtr. 3. 

arte, weisse Haut 
jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


— $ommersprossen — 


verschwinden. unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 
Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 


Nachfolger, Seifenfabrik. 


ühnen! 


— u... on, 


* v 
ID AI 


“ 
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Ilusteirte Cataloge gratis und franco. 


Herren⸗Confection nach Maaß 


wird unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders, vorzüglich paſſend, zu ſehr billigen Preiſen 


CCC ⁰¹ w NRORESERRTERRIEZERTEN 
. b | 


vierspännig fahren! b 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 27, | 


empfiehlt 


Damen-, Herren- und Kinder-Confection 


in ſehr großer Auswahl zu äußerſt ſoliden Preiſen. 


angefertigt. 


77%FFPͥ . EEE ESNEERREN. 


‚Sie könne 
in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den ersten Haupttreffer der Schleswig- 
Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Sie können zweıspännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den zweiten oder auch dritten Haupttreffer der 
Schleswig-Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Se können einspännig fahren! 


complet bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den vierten oder fünften Haupttreffer der Schleswig- 
Holsteiner Pferde-Lotterie machen, 


Se können I feines Reitpferd haben! 


complet gesattelt, fertig zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder siebenten Haupttreffer der Schleswig- 
Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Ausserdem noch 80 Pferde schweren und leichteren Schlages, ferner noch 
3963 verschiedene Gewinne. 


Nur noch bis Übermorgen für 1 Mk. 


welch kleinen Betrag 1 Schleswig-Holsteiner Loos kostet. 
11 Stück für 10 Mk. (Porto und Gewinnliste 30 Pfg. extra) zu beziehen durch die alleinige General-Agentur 


Ludw. Müller & Co. in Berlin, Breitestr. 5 u. in Hamburg, grosse Johannisstr. 


und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


Ziehung schon am 17. u. 18. Okt. 


Se a ER DI | 


empfiehlt A. Kirmes, Eliſabetbftr. 


Artushof. 


Körperbildung und Tanz! 
Erſte Unterrichtsſtunde Freitag, d. 25. Oktober, 


für Schülerinnen um 8 Uhr, für Schüler um 9 Ahr. 
7 Anmeldungen täglich. 


| Hochachtungsvoll 


6. Haupt, Tanz⸗ und Balletmeiſter, 


Baderftrafe 20, 3. Etage. 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 bis 
Mk. 7.— per russ. Pfund v. 410 Gr. Br 
— unerreicht an Geschmack und Aroma ||| 
empfiehlt B. Hozakowski. 


r 


Geſchäſts „Verlegung. 


\ Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein bisher Breiteſtraße 21 
6 innegehabtes Geſchaft nach 


1 gerechtestrasse 6, 
. im Hanſe des Kaufmanns J. Murzynski, 
5 0 | 

9 


verlegt habe. 
Das Lager iſt in allen 


Eisenwaaren, Werkzeugen, Jagdutensilien, 
Ackergeräthen, Bauartikeln, 0 
auch Haus- und Rüchengeräthen 


vollſtändig eingerichtet, und bitte ich unter Zuſicherung guter und billiger Be- 


6 dienung um gütige Unterſtützung. 
Gustav Moderack. 
| e 


rw] 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Gurt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen in Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portidren und Schlafdecken. Obige Fabrik 
liefert auch andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 
eee A. Böhm, Brückenſtraße 32. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oßdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Scher wer in Thorn. 


60 
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Reparaturen gut und billig. 


1 


r 


Kaufmänniſcher Verein; 


Jeden Dienſtag 


im Locale des Herrn Voss: 


E Herrenabend. 4 


Der erſte Herrenabend findet am Diens⸗ 
tag, den 15. October, ftatt. Wir bitten 


um zahlreiche Betheiligung. 


Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein. 


Der diesjährige Unterricht in 
Buchführung und Handels- 
wissenschaft beginnt Anfangs No⸗ 
vember. Koſtenbeitrag für jeden Lehrling 
von Mitgliedern 10 Mark, von Nicht: 
mitgliedern 20 Mark. Anmeldungen 
bei H. Loewenson, Baderſtraße 1. 


Der Vorſtand. 


Tolk Stenographie, 


in jeder Hinſicht beſte Schnellſchrift, 10 bis 
20 mal leichter als jedes andere Syſtem. 
1 Lehrbuch 50 Pfg. 
K. Scheithauer, Simeonſtr. 14, I, 
Berlin SW. 13. 


Delikate norwegiſche 


Feltheringe 


J. & Adolph. 
Ff Friſchen Sanerfohl . 


(ſelbſt eingemacht), 
erbſen offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Fabrikate 1. Ranges, 


Nähmaſchinen, 


Geldſchränke, 
Fleisch- U. Schreib-Maschinen, 


billigſt bei 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 


"SOYSGNZ-PEAINEI SYOIFWUES 


Erſtes Thorner 
Fahrrad Special ⸗Geſchäft. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertrart 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. Wunderlich. Nürnberg, 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl,- 


ein feines, das Haar brillant dunfelndes 
Haardl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

©. D. Wunderlich's echtes und 

abgehendes Haarfärbe Mittel 
k. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr — Thorn. 

Auf dem Wege vom Ziegelei⸗Park nach 
der Stadt iſt geſtern Nachmittag eine 


goldene Broſche 


verloren worden. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben Gerechteſtraße 3. 28 

Ich warne hiermit Jedermann, meinem 
Maune Carl Stefanski aus Moder 
irgend etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme. 


Frau Marie Stefanska. 
Hierzu eine Beilage. 


